


Ingolstadt und Umgebung.
Ingolstadt. (Freie Turnerschast Jnaolstadt) Um- 

fände halber findet die Beztrk-Ausschußsitzung heute 
nicht statt.

Ingolstadt. (Viehmarlt in Ingolstadt am 21 Sep- 
irmber 1927.) Zutrieb: 433 Stück Großvieh. Lebhafter 
Geschäftsgang. Bis 11 Uhr mittags war der Markt 
geräumt. Die Preise haben erheblich angezogen Es 
wurden 35 Waggon nach auswärts verfrachtet. Zufuhr 
an Schweinen 1060 Stück. Guter Geschäftsgang. Der 
Mar» war schon um 10 Uhr ausverkauft. Preise 
zg—36 Mark pro Paar.

Ingolstadt. (Straßensperre auf der Strecke In­
golstadt—München.) Vom Straßen- und Fluhbauamt 
München erfährt der Berkehrsverein Ingolstadt auf 
Anfrage, daß die Staatsstraße von München bis zum 
Ortseingang Hohenkammer zur Zeit nicht gesperrt, also 
fahrbar ist. Vom Ortseingana Hohenkammer (34.2 km) 
ab besteht kn der Richtung München-Ingolstadt Ver- 
keyrsmögiichkeit über Altershaufen—Aiterbach, in der 
Richtung Ingolstadt—München eine solche von Hetten­
hausen über Niederthann—Aufham—Nörting—Allers­
hausen—Hohenkammer. Voraussichtlich ab 30 September 
besteht ferner für die Richtung München—Ingolstadt die 
Berkehrsmöglichkeit von Hohenkammer überPrtershausen— 
Jetzendorf—Reichertshausen. Eine Fahrt über Dachau— 
Hohenkammer kommt nicht in Betracht, da dir Bezirks­
straße Dachau—Ampermoching bis 30. September ds. 
Ihr,, vom Bezirksamt Dachau gesperrt wurde. Ab 
25. Oktober ds Ihr«, wird die Staatsstraße München- 
Ingolstadt im Bezirk des Straßen und Fluhbauamte» 
München, also zwischen München und Petershausen, für 
den Verkehr wieder vollständig offen sein.

Ingolstadt. In der Nacht vom 16, auf 17. Sep­
tember ! I. um 3 Uhr früh hat das Lastauto der Fa. 
Sedlmeier in Pseffenhaüsen, das von Au (Hallertau) 
nach Nürnberg Hopfen beförderte, bei Berching einen 
Unfall erlitten, wobei dar Auto umstürzte. Dir Hopfen­
baven wurden dadurch zum Teil beschädigt und durch­
näßt und mußten ab Berching mit der Eisenbahn 
weiterbesördert werden. — Anmerkung der S»L-: Diese 
Nachricht erhalten wir durch das Reichrbahnbetriebsamt I 
Ingolstadt. Man sieht also, wie sehr die Reichsbahn 
sich lobenswerterweise die Propagandamittel der Privat­
unternehmer zu eigen macht, um die immer größer 
werdende Autokonkurrenz z» drücken.

Ingolstadt. (Vortrag über Julius Langbehn — 
den Rembrandkdeulschen) Wie man uns mitteilt, wird 
der berufene Biograph und letzte Freund des Rem- 
brandtdeutjchen. Momme NIessen. am 7. Oktober 
dahier einen Vortrag über diesen Bedeutenden unseres 
Volkes halten. Langbehns Lebenswerk: „Rsmbrandt
als Erzieher, von einem Deutschen", ist leider unter den 
arbeitenden Schichten fast noch weniger bekannt als sein 
Leben, das voller Armut war und voll ausgefüllt vom 
Suchen nach dem „Verständnis der Dinge" und das so 
einfach endete, wie es gelebt worden: in einem Gasthaus 
Im bayerischen Gebirge. Der Weg dieses Mannes war 
nicht der unsere und sein Ziel kann nicht das unsere sein. 
Aber an der Tafel seiner Geschichte aufzublicken ist auch 
der Arbeiter berechtigt und verpflichtet.

Ingolstadt. Die Wiener Kapelle, gen. „Deutsch- 
Meister", kommt aus der Durchreise nochmals nach Ingol­
stadt am Montag, den 26. September, abends 8 Uhr 
mit Edi Kugler, der sich auch in Ingolstadt die Herzen 
aller Zuhörer erobert Hot und wird seine Musiker, diesmal 
in Stceichbesetzuna ins Treffen führen. Im Saale des 
Schäffbräukeller findet das Konzert statt und dringt 
Perlen bester Wiener Musik. Seit dem letzten Gastspiel 
in Ingolstadt hat die Kapelle nahezu das ganze deutsche 
Reich bereist und überall waren die Erfolge groß und 
herzlich. Besonders eine Pressestimme aus den vielen 
Besprechungen sei hier erwähnt: „Wohl den meisten Be­
suchern war es ganz gleich, ob es die „echten Deutsch­
meister" waren oder nicht, sie konnten ehrlich konstatieren, 
daß die Kapelle eine Wiener Musik bot. bei der eines 
jeden H, rz höher schlug. Straff diszipliniert wie au» 
einem Guß, bas jauchzte und schluchzte und und un­
widerstehlich wurde der Körper der Zuhörenden in Drei­
vierteltakt Bewegung gebracht, wenn einer jener unver­
gleichlich schöner Walzer ertönte". Der Saal wird um 
7 Uhr abends geöffnet. Es wird sich empfehlen, recht­
zeitig zu erscheinen, um jeden Andrang an der Abend- 
tasse zu vermeiden

Ingolstadt. (Benützung der Schnellzüge mit Sonn 
tagrfghrkarten). Die Reichsbahndirektion München teilt 
mit: Im kommenden Winterfahrplan werden mit Aus­
nahme der Fern-D Züge sämtliche Schnell- und D-Züge 
zur Benützung mit Sonntagsrückfahrkarten und für Ge- 
sellschastssahrten freigegeben.

Ingolstadt. (Vortrag über Waschen u. Plätten). 
Der Stolz der Hausfrau ist «tue gut geplättete Herren­
wäsche. Wie man diese erzielt, wird am Montag, den 
26 September abends 8 Uhr im Saale de« Gesellen- 
Vereins, Schäffbräustraße 2, von der bekannten Fach­
lehrerin. W. Hedrlch. Berlin, praktisch vorgeführt Ein­
fache, und billige. Waschen, sowie Stärken. Glanzplätten 
und Neuplätlen mit dem elektrischen Bügeleisen werden 
erklärt und vorgezeigt. Hausfrauen und Mädchen sollten 
nicht versäumen, diesen lehrreichen Vortrag zu besuchen. 
Gerade in der jetzigen Zeit ist es mehr denn je nolwen 
dkg. ein Berfahren kennen zu lernen, da» eine möglichst 
lange Haltbarkeit der Wäsche gewährleistet. Diese Vor­
träge wurden in fast allen größeren Städten Deutsch­
land, abgehalten und fanden großen Beifall. Nähere» 
lm Inserat der Samstag-Nummer.

Ingolstadt. (Erntefest des Vereins Helmgarten — > 
unliebsam verspätet) Der Verein Heimgarten I»gol- i

stadt hielt am 11. September sein Erntefest im 
Rappensbergrrkeller. Vor dem Podium hatten fleißige 
und geschickte Hände ein entzückendes Arrangement von 
Blumen Obst und Gemüse, prächtige Erzeugnisse eigenes 
Fleiße«, aufgebaut. In feiner Weise haste Frau Stanz! die 
Sträuße gebunden. Der Musikverein Ingolstadt besorgte 
unter Leitung seine» trefflichen Dirigenten den musikali­
schen Teil, wohei Männer- und gemischte Chore de« 
Volkschors Eintracht, von Lehrer Mar Grau einstudiert 
und dirigiert, dte wünschenswerte Abwechslung brachten. 
Sie fanden begeisterten Beifall, namentlich das von 
Grau selbst komponierte „Lied eines Fahrenden"' Der 
langjährige, verdiente Vorsitzende des Vereins Helmgarten. 
Pflieger, begrüßte die zahlreich erschienenen Kleingärtner- 
samilien herzlich, insbesondere auch den 1. Vorsitzenden 
de» Landesverbandes. Oberlehrer Karl Freitag-München 
und Oberinspektor Gandenberger von der Festungsbau» 
Verwaltung Bertreter von Stadt und Staats 
deren Unterstützung die Kleingärtnerschaft im 
Hinblick auf die große Bedeutung des Klein­
gartenwesens dringend bedarf» waren leider 
nicht erschienen. Oberlehrer Freytag entwarf tn 
seiner Festrede anschauliche Bilder de» Kleingartens tn 
der Vergangenheit. Gegenwart und Zukunft, verwies 
auf die Notwendigkeit der Schaffung von Dauergärten 
und deren wirtschaftliche und schöne Ausgestaltung, die 
Förderung der Jugendpflege ln den Kleingärten, forderte 
zu treuem Zusammenhalt der Kleingärtnerschast unter­
einander uno zur tatkräftigen Unterstützung der uneigen­
nützig und emsig schaffenden Vorstandschast, sowie ihrer 
freudigen Mitarbeiter auf. Die zündenden Worte 
fanden lebhaften Widerhall. Unter Leitung des Garten­
freunde» Rockt führten festlich gekleidete Mädchen einen 
reizenden Blumenreigen auf. der so gut gefiel daß er 
wiederholt werden mußte. Erstaunliche sportliche Lei­
stungen bot ein Radlerquartett des Arb-Rads-Bundes 
„Solidarität" in einem Radsahrerreigen und in einem 
Fußballwettspkel zu Rad. Bei dem anschließenden Ball 
kam die Jugend auf ihre Rechnung. Die Verlosung der 
prächtigen Blumen und sonstigen Geschenke fand leb­
haften Beifall.

Kleine Chronik.
4ß Vater und Tochter vor den Augen der Mutter er­

trunken. Ein furchtbares Dmma hat sich vor den Augen 
der Badegäste rn Boulogne sur Mer abgespielt. Man sah 
vom Strande aus, wie ein kleines Motorboot schwer gegen 
die Wellen kämpfte. Schließlich strandete es in der Bran­
dung, und man stellte fest, daß es leer war. Kurz darauf 
wurde eine Frau aus dem Wasser gezogen, die sich mit 
Hilfe eines Rettungsgürtels über Wasser gehalten hatte. 
Eie erzählte, daß ihre kleine Tochter über Bord gespült ' 
worden sei. Der Besitzer des Motorbootes sprang nach. 
Es gelang ihm aber bei dem Seegang nicht, sich selbst und 
das Kind in das Boot zu retten. Als seine Kräfte nach­
ließen, sprang auch der Vater des Kindes hinzu. Aber auch 
er vermochte es nicht, gegen den starken Wellengang an­
zukämpfen, und die Frau mußte zusehen, wie alle drei 
Personen ertranken. Da sie mit dem Motor nicht umgehen 
konnte, blieb ihr nichts anderes übrig, als ins Wasser zu 
springen und zu versuchen, sich schwimmend zu retten.

4tz Schweres Straßsnbahnungliick in Italien. In der 
Nähe von Offida bei Ascoli ist der Motorwagen einer 
Straßenbahn, als der Wagenführer in einer Kurve plötz­
lich alle Bremsen zog, umgestürzt. Der Wagen stürzte über 
den Straßenrand hinab. Fünf Insassen wurden getötet, 
drei weitere lebensgefährlich und fünf leichter verletzt.

4s: Ein Passagierschiff gesunken. Wie aus Tsingtau ge­
meldet wird, ist das Motorschiff „Eentoku Maru", das sich 
mit 400 chinesischen Passagieren nach Tsingtau unterwegs 
befand, leck geworden und gesunken. 120 Passagiere wur­
den von einem amerikanischen Kriegsschiff aufgenommen, 
150 Leichen wurden bereits aufgefunden. Die übrigen 
Passagiere werden vermißt.

4s: Zehn Millionen Pfund für die Verbreitung des 
Islam. Die Regentin von Rhopal, die kürzlich zu Gunsten 
ihres Sohnes auf den Thron verzichtete, hat, wie aus 
Bombay gemeldet wird, ihr gesamtes Privateigentum in 
Höhe von mehr als 10 Millionen Pfund für die Organisa­
tion einer umfassenden Kampagne in ganz Indien zu Gun­
sten des Islam zur Verfügung gestellt.

4tz 4SÜ Badegäste in Not. Ueber 400 Besucher der 
Badeorte Victoria und Grate Beach am Winnipeg-See sind 
seit Sonnabend von jeder Verbindung mit der Außenwelt 
abgeschlossen, da der See auf zwanzig Meilen im Umkreise 
aus seinen Ufern getreten ist und jeden Verkehr auf den 
Landstraßen und den Eisenbahnlinien unmöglich macht. 
Zuerst haben die Behörden versucht, mit Aeroplanen Le­
bensmittel und, falls erforderlich, ärztliche Hilfe in das 
überschwemmte Gebiet zu bringen, doch haben orkanartige 
Stürme alle Flugzeuge zur Umkehr gezwungen.

4s: Grausiger Leichenfund am Meeresstrand. In der 
Nähe von Marseille entdeckte ein Tourist in einer Felsen- 
schlucht am Rande des Meeres die Leiche einer jungen 
Frau, die an Ba-umästen festgehalten war. Unweit von 
diesem grauenhaften Fund lag an der Oberfläche des Was­
sers die Leiche eines etwa 25jährigen Mannes. Beide Lei­
chen waren bereits bis zur Unkenntlichkeit verwest. Die 
Polizei konnte noch nicht feststellen, ob es sich um «in Ver­
brechen oder um Selbstmord handelt.

Kunst und Wissenschaft.
O Die Einäscherung Zsadora Duncans. In Paris 

wurde die Leiche der Zsadora Duncan eingeäschert. Der 
Sarg ruhte auf dem Teppich, auf dem Zsadora Duncan 
zum letztenmal getanzt hatte. Dem Sarge folgten der 
Bruder der Verstorbenen und die Schülerinnen der Duncan- 
Schule, in Sandalen und Tunika gekleidet. Der Trauer­
feier wohnten ferner zahlreiche Freunde der Künstlerin bei. 
Während der Einäscherung wurde einem Wunsche der 
Künstlerin gemäß das „Toncerto" in D-dur von Bach ge­
spielt.

Aus Nah und Fern.
München. (Das „versinkende" Ostoberfelt.) Die

Festwiese, über die seit ihrer Eröffnung unaufhörlich der 
Regen niederrieselt, gleicht einem Morastmeer. Die
Wkesrnbesucher müßten in Fsscher stiefeln bis über die 
Knie waten, um die Pfützen und Sern durchschreiten zu 
können, die der Regen überall erstehen ließ D>e mit 
dem Regen verbundenen kühlen Temperaturen haben 
die Freude am Fest in Leid verwandelt Dabei kündipt 
der Witterungsberlcht neuerdings Niederschläge an. Bei
den Wirsenunternehmern macht sich ein gewisser Unmut 
darüber bemerkbar, daß sie teure Plahgelder zahlen 
mußten, nun aber von städtischer Seite nicht dafür ge­
sorgt wird, daß die Wtesenwege auch dem Regenwetter 
standhalten.

München. Bon der Straßenbahn überfahren und 
getötet wurde ln der Nähe de, Gastelgspitals der 68 
Jahre alte ehemalige Volkssänger Eduard Bruckbauer. 
Der Verunglückte war in der letzten Zeit fast ganz er­
blindet.

Nürnberg. (Unterschlagungen bei einem Nürn­
berger Postamt?) Beim Postamt WIesenstrahe in Rittn- 
berg fand eine unvermutete Kassenreoision statt Der 
Vorstand, Oberpostmeister Christ, Hot sich kurz darauf im 
Abort der Amtes durch einen Schuß tn den Kopf 
entleibt.

In den Bayerischen SOckstoffw-rken in Trostberg 
explodierte am Montag ein Elevator, wodurch ein Ar­
beiter getötet und vier verletzt wurden.

Waldmünchen. (Schmuggel an der bayerisch- 
tschechischen Grenze). Der Schmuggel steht hier tn höch­
ster Blüte, Dieser Tage wurden von zwei Zollbeamien 
der Zollaufsichtsstelle Steinlohe wiederum fünf Iungrinder 
den Paschern abgenommen und tn den Kovtumazsiail 
nach Waldmünchen verbracht. Aber nicht nur V>eh. 
sondern auch Sacharin und Salvarsan ist jetzt ein gang­
barer Artikel von und über die Grenze.

Srsahzkhung am 27. September.
^ Me verlautet, findet a« Dienstag, den 27. d. M., die 
Ersatzziehung der 5. Klasse der vorletzten (23.) 
Preußischen Klasienlotterie statt, bei d«r be­
kanntlich zwei Beamte oer Lotterie-Direktion zwei große 
Gewinne auf betrügerische Weise sich in die Hände spielten.

An dieser Ersatzziebung nehmen sämtliche Lose 
teil, die damals mit einem Gewinn unter 100 000 Mark 
Lerausgskommen oder leer ausgegangen sind. Die Ein­
schüttung der Lose erfolgt einen Tag vorher.

Könnecke zum Ostasienflug gestartet.
Die erste Etappe Angora.

Könnecke ist am Dienstag um 14.22 Uhr in Beglei­
tung des Grafen Solms und des Funkers Hermanns 
aus Dessau zu seinem Ostasienflug vom Rollfeld des 
Flugplatzes Butzweiler Hof in Köln gestartet.

Auf dem Flugplatz waren nur wenige Zuschauer an­
wesend. Oberbürgermeister Dr. Adenauer, der mit 
einigen Beigeordneten der Stadt erschienen mar, wünschte 
Könnecke einen glücklichen Flug und glückliche Landung. 
Die „Germania" erhob sich innerhalb weniger Sekunden. 
Die Anwesenden winkten Könnecke noch einmal zu, und das 
Flugzeug war bald den Blicken entschwunden. Die erste 
Etappe soll Angora sein.

Weiterflug bis San Franziska?
Wie in Köln verlautet, beabsichtigt der Flieger Kön­

necke, mit seinen beiden Begleitern von Tokio aus über 
den Stillen Ozean nach San Franziska zu fliegen, 
sofern die Witterungsverhältnisse günstig sind. Di« Strecke 
von Köln bis Tokio beträgt ungefähr 10 000 Kilometer, 
die Entfernung von Tokio bis San Franziska ist etwa 
ebensoweit. Wenn Könnecke sein Ziel, San Franziska, er­
reichen sollte, will er von dort aus über das amerikanische 
Festland nach Neuyork fliegen und gegebenenfalls von 
dort aus nach Köln zurückkehren, so daß er also 
die Welt in der östlichen Richtung umflogen haben würde.

X Zu den zweiten Olympischen Winterspielen vom
11. bis 19. Februar 1928 in St. Moritz haben bisher fol­
gende 22 Nationen ihre Beteiligung zugesagt: Norwegen, 
Schweden, Polen, Tschechoslowakei, England, Jugoslawien, 
Oesterreich, Finnland, Belgien, Frankreich, Italien, Hol­
land, Luxemburg, Rumänien, Deutschland. Spanien, Un­
garn, Lettland, Schweiz, Kanada, Vereinigte Staaten und 
Japan.

X Tunney verletzt. Der Weltmeister im Schwergewichts- 
Loxen, Tunney, der am 22. September seinen Titel gegen 
Dempsey verteidigt, hat sich, wie aus Lhikago gemeldet 
wird, im Training eine allerdings nicht schwerwiegende 
Verletzung zugezogen.

X Neuer Sieg Dr. Pelhcrs in Paris. Auch am zweiten 
Tage der internationalen Leichtathletik-Wettkämpfe im 
Stadion Lolombes bei Paris gelang es Dr. Peltzer, den 
französischen Meister Martin zu schlagen. Diesmal über 
400 Meter in 48.8. Der Berliner Merkel konnt« sich -m 
800-Metei-Lauf nicht durchsehen, trotzdem er noch bei etwa 
500 Metern führte. Immerhin erzielte er die gute Zeit von 
1 :56.2. Sieger blieb Conger-Amerika in 1 :53.8. Die 
100 Pards wurden von dem Amerikaner Scholz und die 
200 Pards von seinem Landsmann Tummings gewonnen. 
Der englische Hürdenmeister Lord Durghley siegte über 400 
Meter Hürden in 1 :53.8.


